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HERMANN HARRAUER, FEDERICO MORELLI 

Eine bisher unerkannte mathematische Aufgabe 
Tafel 6 

Peter Sanz hat in seiner Dissertation christliche Papyri bearbeitet, die nach seinem 
Tod im Krieg durch das verdienstvolle Engagement von Hans Gerstinger als der be
kannte Band der MPER NS IV im Jahre 1946 gedruckt wurden. Unter den Texten 
finden wir auch ein interessantes Schulheft mit Psalm 32 (33) 9-15 (Nr. XXIV des 
Bandes). Der Datierung 4./5. Jh. von P. Sanz schließen wir uns an. Das Heftehen 
besteht aus vier Doppelblättern und wurde von drei Schreibern benützt, von denen der 
Schreiber der Seite 12 sich Peter Sanz und allen Nachfolgenden1 verweigerte, die 
Entzifferung zuzulassen2. Völlige Klarheit und völlig sichere Lesung besteht weiter
hin als Aufgabe für Papyrologen. Der Fortschritt, der gelungen ist, scheint uns aber 
der Publikation wert. 

--+1 1'- [.ll t X ÖE~(a:tov) 
2 1'- 'tflc; a (ap'taßllC;) eXll(lla 'ta) pAÖ KEp(ana) ~ . 
3 (ap'taßllC;) aL eXll(lla 'ta) [ ... ~ KEp(ana) 

4 (ap'taßllC;) aLö' eXll(lla 'ta) [ ... ~ KEp(ana) 

5 (ap'taßllC;) as eXll(lla 'ta) [ ... ~ KEp(ana) 

6 (ap'taßllC;) n:t eXll(lla 'ta) 000 KEp(ana) 

7 (ap'taßllC;) n:~ eXll(lla 'ta) 000 KEp(ana) 

8 (ap'taßllC;) ~ ~1:l(lla'ta) 00 KEp(ana) 

Wir bekennen, für Z. 1 nur einen vagen Deutungsvorschlag vorbringen zu können. 
Nach dem Staurogramm ist wohl ein Buchstabe durch einen Tintenklecks getilgt. Jota 
und Chi sind deutlich, ÖEK ist nur ein Leseversuch. Die Deutung könnte sein: ,,1/10 
(der Zahl 6000) = 600, ein Zehntel". Das wäre der Beginn einer Fraktionstabelle von 
einem Zehntel. Man vergleiche zu diesen "Titelzeilen" J. Baillet, Le papyrus mathe
matique d'Akhmfm, Paris 1892,28 (Memoires publ. par les membr. de la Mission 
archeologique franc,:aise au Caire 9). Zur Ausführung der gestellten Aufgabe kam es 
dann allerdings nicht, denn jene Person, die diese Aufgabe schrieb (die Schrift 

1 J. Henner (u. a.): Christliches mit Feder und Faden, Wien 1999, Nr. 42 (Nilus 3) und R. 
Cribiore, Writing, Teachers, and Students in Graeco-Roman Egypt, Atlanta 1996 (ASP 36), 
280 und pI. 403 (LXXVI). J. van Haelst, Catalogue des papyrus litteraires juifs et chretiens, 
Paris 1976, Nr. 136. 

2 Der gestörte Zeilenverlauf empfahl, in die Abbildung Linien einzuziehen, die zeigen, wie 
der Verlauf der einzelnen Zeilen zu sehen ist. 
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attestiert dem Schreiber große Übung und Beherrschung der Kursivschrift, also dem 
"Lehrer"), stellte ab der nächsten Zeile andere Aufgaben. 

Nach der Vorgabe in Z. 2, die den Rechengang klar darlegt, sollte der Schüler für 
weitere Aufgaben die Lösung finden: 

Z. 2: von 1 Artabe (werden besät?) 134 Ammata, (das kostet) 2+? Keratien 
Z. 3: von 11/2 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 
Z. 4: von 13/4 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 
Z. 5: von 11/6 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 
Z. 6: von 11/2 117 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 
Z. 7: von 12/3 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 
Z. 8: von 2/3 Artaben (werden besät?) ... Ammata, (das kostet) ... Keratien 

In Z. 2 scheint die Angabe der 134 Ammata noch vom "Lehrer" geschrieben zu 
sein. Die Angabe "KEP!" ist hier wie in den Folgezeilen von einer noch nicht so 
besonders versierten Hand geschrieben. Es könnte die des Schülers sein. Aufgabe des 
Schülers scheint gewesen zu sein, analog zu dem Verhältnis "Artabe - Ammata -
Keratia" aus Z. 2 die entsprechenden Ammata und den Preis zu errechnen. Der Erfolg 
war kein großer. 

In Z. 2 stellen wir zwei verschiedene Schreiberhände fest, obgleich nur der im 
Schreiben versierte Lehrer zu erwarten ist. Es kann aber kein Zweifel sein, daß KEp/ 
von einem noch weniger sicheren Schreiber herrührt. Wir glauben auch nicht, daß der 
Lehrer in jeder Zeile gleichsam zur Erleichterung der Aufgabe für den Schüler KEp/ 
geschrieben hat. Wir meinen vielmehr, daß dieses KEp/ der Schüler geschrieben hat, 
auch in Z. 2, wo möglicherweise der Lehrer ursprünglich das Symbol für Keratien 
verwendet hatte, das der Schüler zu seiner eigenen Verdeutlichung durch das abge
kürzte Wort ersetzte. Unter Umständen überdeckt das K jetzt das Symbol für 
KEpanov. 

In Z. 2 kann der Keratienbetrag nicht klar gelesen werden. 

Ab Z. 3 findet sich an keiner Position das zu errechnende Resultat. Z. 3-5 sind mit 
einem deutlichen Tintenklecks unleserlich gemacht, und in Z. 6-8 stehen jeweils drei 
bzw. zwei kleine Kreise von anderer Tinte (1). Wir fragen uns, ob dies die Korrektur 
des Lehrers ist. 

Zur Relation Saatmenge - Anbaufläche 

Der Berechnung der Anbaufläche und des Preises dürften keine "Phantasiezahlen" 
zugrunde gelegt sein, sondern reelle, wie sie in der Praxis vorkamen3. Das würde 
auch in heutiger Diktion die Bemerkung "praxisnaher Unterricht" zulassen. 134 
Ammata lassen sich gut als Saatfläche für 1 Artabe interpretieren. 1/2 Artabe pro 

3 Für die Anwcndunß von reellen Preisen in mathematischen Übungc Ll s. z. B. F. Morelli, 
P.Michael. 62 A (= Packf 2308): un prob/emu di matelllo/jea? ZPE 122 (1998) 135-138. 
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Arure wäre hier die Norm. Zwar gilt als Standard 1 Artabe pro Arure, aber es sind 
auch andere Richtwerte belegt wie z. B. 1/3 , 3/5 u. s. w.4 

Zum Preis des Saatgutes 

Mit 2 Keratien (+ ?) für eine Artabe, wie in Z. 2 vorgegeben ist, würden wir pro 
Nomisma Saatgut für 12 Artaben erhalten, wie dies z. B. in P.L.Bat XXV 79, 5 
(7. Jh.), P.Lond. V 1907 (7. Jh.), P.Oxy. XVI 2023 (6. Jh.), wahrscheinlich auch in 
P.Michael. 62 D i (byz.) (dieser Papyrus ist auch eine mathematische Übung [so Anm. 
3]), belegt ist. In Z. 2 sehen wir noch Spuren nach ß, vielleicht L hochgestellt. 
Dadurch wäre der Preis höher und näherte sich mehr dem Verhältnis "pro Nomisma 
10 Artaben", was in etwa der gewöhnliche Weizenpreis in byzantinischer Zeit war. 
Doch auch wenn man statt 2 Keratien nur 1 + die folgenden Bruchzahlen zu lesen 
hätte, läge der Preis im normalen BereichS. 

In Z. 2 wird dem Schüler die Aufgabestellung insofern erschwert, als die 
Ammatazahl keine glatte Umrechnung in Aruren ermöglichte, da 64 Ammata = 1 
Arure mit den vorgegebenen 134 Ammata als Saatfläche für 1 Artabe nicht ,,2 Aru
ren", sondern ,,2 Aruren + 6 Ammata" ergibt. Und das erschwert die folgenden 
Rechenaufgaben beträchtlich. 

Z. 3 ergäbe 201 Ammata. Wir erkennen unter der verschmierten Tinte nichts, was 
mit O'a in Einklang zu bringen wäre. 

Z. 4 sollte die Lösung 2341/2 Ammata: O'AoL lauten. Davon ist nichts an der 
getilgten Stelle zu lesen. 

Z. 5: Wenn die Angabe der Artabenmenge richtig gelesen ist, wäre die besäbare 
Fläche 1561/3 Ammata groß. 

Z. 6: Die unklar zu lesende Angabe der Artabenmenge läßt uns das Sollresultat 
nicht errechnen. 

Z. 7: Mit 12/3 Artaben wären 223 1/3 Ammata zu bebauen gewesen. 
Z. 8: Mit 2/3 Artaben hätten 891/3 Ammata bebaut werden können. 

Addendum: Seite 16 des kleinen Schulheftes enthält eine sehr einfache Strich
männchen-Zeichnung und ein Kreuz. In Analogie zu Pack2 2714 (= BM Add. MS 
33368), wozu F. K. Kenyon in JHS 29 [1909] 39-40 eine kurze Beschreibung gibt 
und sagt: "This (= Wachstafel) may be a schoolboy's rough exercise book, and one of 
the pages is a drawing in which a lively imagination may discern a portrait of the 
schoolmaster" (S. 39). Wir stellen die Frage, ob diese Deutung nicht auch hier 
zulässig ist. Wissenschaftliche Gründe können wir dafür aber nicht geltend machen. 

Hennann Harrauer 
Papyrussammlung der ÖNB 
1010 Wien 

Federico Morelli 
Papyrussammlung der ÖNB 

1010 Wien 

4 S. dazu M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten, München 1925, 
126f. 

5 Zu diesen Fragen vgl. A. C. Johnson, L. C. West, Byzantine Egypt: Economic Studies, 
Princeton 1949, 177f. 
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